
Arbeit mit Normen und Normativen für Zeit und Ma­
terial, die lebendige Wettbewerbsführung und der 
Leistungsvergleich werden so nur in einzelnen Ele­
menten wirksam und führen zu qualitativen Abstri­
chen.
Unter Führung der Parteiorganisationen des KfL, 
der LPG und VEG geht man in Ludwigslust nun 
daran, gemeinsam mit den Kooperationsräten für 
den ganzen Kreis geltende Kriterien auszuarbeiten. 
Das Sekretariat der Kreisleitung nimmt politisch 
darauf Einfluß, daß diese Aufgabe in sozialistischer 
Gemeinschaftsarbeit gelöst wird, in der auch der 
Rat des Kreises und zu bestimmten Fragen das wis­
senschaftlich-technische Zentrum des Bezirkes 
Schwerin einbezogen werden.
Anspruchsvolle Aufgaben für die konzeptionelle Ar­
beit der KfL ergeben sich auch für die Ersatzteil- 
und Materialwirtschaft, für den Transport und die 
Energieanwendung. Die hierfür notwendigen Kon­
zeptionen sollten Maßnahmen enthalten, die alle 
Transporte zur materiell-technischen Versorgung
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optimieren, eine einheitlich geleitete rechnerge­
stützte Ersatzteil- und Materialwirtschaft sichern 
und die rationelle Anwendung der Energie im Kreis 
gewährleisten. Dafür ist eine umfangreiche analyti­
sche, vorausschauende und theoretische Arbeit er­
forderlich. Diese Erfahrung machten auch die Ge­
nossen im KfL Ludwigslust bei der Vorbereitung der 
Transportoptimierung im Kreis.
Ein solches komplexes Herangehen an die Fragen 
der landtechnischen Instandhaltung und die Mecha­
nisierung im Maßstab eines Kreises, wie es die Ge­
nossen in Ludwigslust begonnen haben und zuneh­
mend besser praktizieren, stellt hohe politisch-ideo­
logische Anforderungen an die Kader, an ihr Den­
ken in größeren Dimensionen und Zusammenhän­
gen. Daraus ergibt sich ein wachsender Anspruch 
an die Qualität der politisch-ideologischen Arbeit 
der Grundorganisationen und an die Führungstätig­
keit der Kreisleitungen der Partei.
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Parteilehrjahr und Schichtarbeitschöner Wohnumgebung, guter Ver­
kaufskultur, nach niveauvollen Dienst­
leistungen und nach geistig-kultureller 
Betätigung. Alle diese Fragen greifen 
die Genossen unserer Stadt in ihrer 
täglichen politisch-ideologischen Ar­
beit auf. Dafür haben wir eine solide 
Basis, denn es besteht eine gute Zu­
sammenarbeit zwischen Ortsparteilei­
tung der SED, dem Ratskollektiv, allen 
Abgeordneten, dem Stadtausschuß 
der Nationalen Front und allen be­
freundeten Parteien und Massenorga­
nisationen.

Erika Epple
Sekretär der Ortsleitung Woldegk der SED

In unserem Betrieb, dem VEB Zucker­
fabrik „NordkristaH" Güstrow, sind die 
Werktätigen in unterschiedlichen 
Schichtsystemen tätig. Das muß die 
Parteiorganisation bei der Führung 
der politisch-ideologischen Arbeit, 
auch bei der Durchführung des Partei­
lehrjahres, stets beachten.
Die Parteileitung widmet dem Partei­
lehrjahr und der ständigen Erhöhung 
seiner Wirksamkeit großes Augen­
merk. Sie achtet deshalb darauf, daß 
jedem Genossen die Möglichkeit ge­
geben ist, auch unter den Bedingun­

gen der Mehrschichtarbeit regelmä­
ßig an den Zirkeln und Seminaren des 
Parteilehrjahres teilzunehmen.
Wie wird das gesichert? Auf Beschluß 
der Parteileitung wurden jeweils drei 
Seminare zum Studium der Ge­
schichte der SED, zum Studium von 
Grundproblemen der politischen Öko­
nomie des Sozialismus und der öko­
nomischen Strategie der SED sowie 
zum Studium von Grundproblemen 
des revolutionären Weltprozesses ge­
bildet. An drei Montagen im Monat 
findet in jeder Zirkelkategorie ein Se-
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